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Verwandtschaft neu denken
Utopien, Praktiken und Technologien des 
Sich-Verwandtmachens im 21. Jahrhundert

Öffentliche Vorlesungsreihe 
in der Paulinerkirche

Mit dieser Vorlesungsreihe lädt das Göttinger Centrum für 
Geschlechterforschung zur Auseinandersetzung mit 
Fragen nach den Neuordnungen von biopolitischen, 
sozialen und rechtlichen Verwandtschaftsverhältnissen ein.

http://contested-kinship.uni-goettingen.de

Paulinerkirche, Papendiek 14 
37073 Göttingen

„Blutsbande”          24.10.19
Christina von Braun, Humboldt-Universität Berlin

Medizinisches Verwandtmachen    07.11.19
zwischen Utopie- und Dystopie-Diskurs
Silke Schicktanz, Universität Göttingen

„Krisen” und Routinen,       14.11.19
Evidenzen und Affekte –    
Regimeanalytische Betrachtungen von 
Gesundheits- und Körperpolitik rund um Geburt
Marie Fröhlich, Universität Göttingen

Verwandt mit dem Anderen?     21.11.19 
Otherkin – Verbundenheit mit 
Nichtmenschlichen/m 
Konstanze Hanitzsch, Universität Göttingen

Literarische Utopien und Dystopien von 28.11.19
Verwandschaft jenseits binärer Ordnungen 
Barbara Schaff, Universität Göttingen 

Utopien/ Afrofuturismus      05.12.19
Peggy Piesche, Universität Bayreuth 

Queer Galaxies:          12.12.19
utopische Verwandtschaft im Science Fiction 
Victoria Hegner, Universität Göttingen

Bastarde, Balge und andere Schurken. 19.12.19
Illegitimität und erfundene Verwandschaft 
in der westlichen Moderne 
Stefan Haas, Universität Göttingen

Imaginierte Beziehungen und die 09.01.20
körperliche Verfügbarkeit bei der Organspende
Solveig Hansen und 
Sabine Wöhlke, Universität Göttingen  

Fortpflanzung als Dystopie.     16.01.20
Eine herrschaftskritische Perspektive auf die 
generative Praxis 
Daniela Heitzmann, Universität Göttingen

Zwischen queeren Verwandtschaften  23.01.20
und „glücklichen“ Regenbogenfamilien. 
Ambivalenzen neoliberaler Staatsbürger*innen-
schaft und homonormativer Inklusion
Christine M. Klapeer, Universität Göttingen


